
Benrather Initiative für Nachhaltigkeit 
 

Die Benrather Initiative für Nachhaltigkeit (BIN) setzt sich meist mit Themen 

auseinander, die zeigen, wie Natur und Mensch in der näheren Umgebung (im 

Süden von Düsseldorf) durch unsere Lebensweise beeinträchtigt und 

geschädigt werden und wie Verbesserungen aussehen könnten. Beim Thema 

Fast Fashion und „Der Weg einer Jeans“ ging es um das Konsumverhalten hier 

bei uns, das die Umwelt und die Rechte von Menschen auch in anderen 

Weltregionen schädigt und verletzt. 

Daraus entwickelte sich ein Abend mit Vortrag, Diskussion und 

Kleidertauschbörse. 

Hier der Text des Werbeflyers zur Podiumsdiskussion: 
 

Jeanshosen sind Weltenbummler. Bis sie in deutschen Regalen liegen, haben 

sie in der Regel mehr als 50.000 km zurückgelegt. Denn Baumwolle wächst nur 

in warmen Ländern. Verarbeitet wird sie dort, wo die Arbeitskräfte am 
billigsten sind und verkauft, an uns, in den reichen Industrieländern. Dies wirkt 

sich sehr negativ auf unser weltweites Ökosystem aus.     

 

Fast Fashion - die Schattenseite der Mode 

 

Bekleidung ist zu einem Wegwerfartikel geworden. Innerhalb eines Jahres kauft 

jeder Einzelne von uns durchschnittlich circa 60! unterschiedliche Textilien. 

Immer schneller lösen sich die Kollektionen in den Warenhäusern ab. Fast 

Fashion ist für die Textilwirtschaft zu einem ökonomischen Erfolgsmodell 

geworden. 

Das führt zu einer schlechten Umweltbilanz, katastrophalen Arbeitsbedingungen 

der Arbeiter*innen, Löhnen unter dem Existenzminimum und Vergiftung der 
Umwelt. 

Wie viel Kleidung braucht der Mensch? Vierzig Prozent unserer Textilien hängen 

ungetragen im Kleiderschrank. 
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Slow Fashion - alles auf langsam 

 

Wir, als kritische Konsument*innen, haben es mit unserer Kaufentscheidung in 

der Hand, ob sich dieser Trend fortsetzt. 

Slow Fashion bedeutet: nachhaltige, bewusste Mode. Sie beschreibt den Wandel 

zu mehr Verantwortung und Respekt für Mensch und Umwelt. Es bedeutet auch, 



die Kleidung selbst wieder mehr zu schätzen. Bereits jetzt gibt es eine starke 

Gegenbewegung zum Wegwerfen und Neukaufen 

 

- Fair Trade / Textilsiegel 

- Kleidertauschbörsen und Second-hand-Läden 

- Recycling und Upcycling (Aufwerten) 

- Selber nähen 

- Kleidung mieten 

- Textilien länger tragen 

 

Die bewusste Entscheidung gegen schnellen Modekonsum hat dabei nichts mit 

Askese zu tun. Im Gegenteil: Es macht Spaß, jenseits des „Mainstreams“ seinen 
eigenen Stil zu finden. 

 



 
 

 

_____ 

Neueste politische Entscheidungen: 

Innerhalb der EU gibt es den Versuch wieder mehr Nachhaltigkeit im 

Kleiderschrank zu etablieren. 
Frankreich hat einen Plan dazu entwickelt: einen „Öko-Score“ für Kleidung. Ein 

einfaches, aussagekräftiges Label, das Verbraucher*innen hilft, indem es die 

Umweltauswirkungen jedes Kleidungsstücks aufzeigt. Und ein Instrument, um 

die Fast-Fashion-Industrie zu mehr Nachhaltigkeit zu bewegen. 

 

Gerade erkannte die EU-Kommission die Dringlichkeit der Fast-Fashion-Krise an 

– und gab Frankreich grünes Licht für die Einführung des Öko-Scores für 



Kleidung. Dies ist ein entscheidender Schritt, um die Branche zur 

Verantwortung zu ziehen. 

Im September 2025 will Frankreich sein Fast-Fashion-Gesetz finalisieren. 
 

 

Unser Treffpunkt: 

an jedem 3. Donnerstag 

18.00 bis 20.00 Uhr 

im Benrather Bürgerhaus 

Telleringstraße 56, Raum 23 

Website: https://benrath-nachhaltig.de/ 

 


